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Die Ergänzung der beiden ersten Zeilen ist unproble-
natisch. ,,Aufaniabus" stam ,,Aufanis" ergibt sich aus

Platzgründen. F;j.r 2.3 bestehen zwei Möglichkeiten:
Entweder stand hier ein weiterer Beiname der aufa-
nischen Matronen, nämlich ,,Dom[esticis]", oder der
Nar¡e eines Dedikanten. Zum Matronenbeinamen
gibt es Parallelen aus Bonn. So laurer die Weihefor-
mel in CIL XIII 8021 (= Lehner Nr.317): ,,Matribus
sive Matronis Aufaniabus Domesticis" (vgl. weitere
Bonner Inschriften: CIL XIII 8023 : Lehner Nr. 533;
CIL XIII 8025; CIL XIII 8026 = Lehner Nr. 532;
Nesselhauf Nr. 182). Falls in 2.3 der Name des De-
dikanten beginnt, kommen bei Gentiinamen wohl
nur Domitius bzw. Domitia in Frage, bei Cognornina

- neben hiervon abgeleiteten Formen - auch Dom-
mus (CIL XIII 1255), Domirus (CIL XIIII 421,6) r.a.
Aus Bonn sind zwei.V7eihungen an die aufanischen
Matr-onen von Domitia Regina und Calpurnius Pro-
clus leg(atus) Aug(usti) bekannt (Nesselhauf Nr.747 u.
148), die nach AJfoidy wohl in dte Zeit des Commo-
dus zu datieren sind (G. Alft;ldy, Die Legionslegaten
der rönrischen Rheinarmeen, Epigr. Srud.3, 1967,42).
Eine Gleichsetzung der genannten Domitia Regina
nit der Dedikantin unseres Steins ist allerdings mehr
als hypothetisch.

Dat.: Ende 2. - Anfang 3.Jh.

Literatur: Galsterer I Nr. 7 : AL 1981, 664.

Nr. 133 | Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:647
Inv.-Nr.: 77 ,94.3
Galsterer I Nr. B

AO: Köln RGM
FO: Köln; St. Ger-eon, 1977. Gefunden zusânmen
mit Nr. 8, vgl. dort.

Maße: 31 ,5 crn x 21 ,2 cr.n x 1 6 cm

Altärchen. Unten abgebrochen. Oben Pulvillum
ur-rd Opferschale, auf den beiden Seiten jeweils ein
Baul-n.

Matronis / Atfanis / Iulia Fes / ta v(otum) s(oluit)
I(ibens) nt(erito)

Für die Aufanischen Marronen hat Iulia Festa ihr Ge-
lübde fr-eiwillig und nachVerdienst erfüilt.

Das Atãrchen ist hinsichtlich seiner Maße und der
Gestaltung von Pulvillum und Opferschale demjeni_
gen für die Marronae Lubicae (Nr. 148) so ähnlich,
daß man an eine gemeinsarne Blankettanfertigung an_
nehmen könnte, in die dann die Inschrift eingefììgt
wurde. Auch in Z. 7 der beiden Inschrifren ist eine
weitgehende paläographische Über-einstimmung fest_
zustellen: Jeweils eine MA-Ligârur mit steiler Senk_
rechthaste des M, eine TR-Ligâtur mit rechts weir
und schwungvoll heruntergezogenem R, über dem
ein recht kleines O sitzt, sowie eine Nl-Ligatur.

Dat.: Ende 2. - Anfang 3. lh.

Literatur: Galsterer I Nr. B : AE 1981.6ó5

Nr. 134 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:648
Inv.-Nr.: 77,94.7
Galsterer I Nr. 9

AO: Köln RGM

FO: I{öln; St. Gereon, 1977 ' Gefunden zlrsaÍnmen

¡it Nr:. 8, vgl' dort'

Maße: 20 cm x 16 cn x 12 cn't

Altãrchen. 
(Jnten abgebrochen. Linke obere Ecke

abgestoßen. Oben Pulvillum und OpGrschale' an den

Seiten keine Dekoration'

Matronß / Aufaniabus / Mettio / [u(otum)] s(oluit)

ft(ibens) m(erito)]

Für die Aufanischen Matronen hat Mettio sern

Gelübde freiwillig und nachVerdienst efillt.

Der Namen des auf der 'W'eihinschrift genannten

,,Mettio" ist bislang nicht bekannt. Es handelt sich

wohl um ein von ,,Mettius" abgeleitetes Cognomen
(vgl. dazu Weisgerber, Ubier, 358).

Dat.: Ende 2. - Anfang 3.Jh.

Literatur: Galsterer I Nr.9 : AE 1981,666.

Nr. 135 | Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:.649
Inv.-Nr.: 77,94.4
Galsterer I Nr. 10

AO: Köln RGM
FO: Köln; St. Gereon, L977 . Gefvnden im Mauerrest 11a

im Schnitt I O-W:
Maße: 67 crnx 37 cm x 41 cm

Altar. Links abgebrochen. Oben von den drei Matronen

die rechte noch bìs zur Kniehöhe erhalten. Auf der rechten

Schmalseite stehende weibliche Figur bis etwa über

Kniehöhe elhalten. Darunter einTischchen mit Geschilr

und einVorratsgefáß mìt Obst.

[Matr]onß / [A4fani]abus / t- - I Iustus / þro se etl

suis /5 þ(otum) I(ibens)?lm(erito) s(oluit)

Für die Aufanischen Matronen hat - - - Iustus sein

G elübde freiwiili g und nach Verdi enst er{ìillt-

Die Ergänzung der beiden ersten Zeilen ist unprob-

lematisch - es läßt sich danit âuch die ursprüngliche

Breite des Schriftfeldes rekonstruieren. Kurze Gen-

tilicia, die in die nur 4-5 Buchstaben große Lücke

einzufügen wären, sind so selten, daß man tatsächlich

lieber eineAbkürzung annehmen wird. Damit kommt

freilich eine Fülle von Namen in Frage. Selbst unter

den Dedikanten für die aufanischen Matronen lassen

sich Parallelen finden, nach denen unsere Inschrift

rekonstruiert werden könnte, etwâ N 162 aus Bonn:

,,Tib(eriu$ Claudius []ustus (duo)viralis [sa]cerdotalis

[C. C.] ,\.4.". Eine weitere Parailele liegt aus Netters-

heim vor: ,,Claud(iu$ I"[- - -]" (CIL XIII 1L992).In

Z. 5 scheint es sich um die in Köln bisher noch nicht

belegte Formel ,,v(otum) l(iben$ m(erito) s(olvit)" zu

handeln. Zu vergleichen dazu wäre erwa ILS III p.794.

Dat.: Ende 2.- trnîang3.Jh.

Literatur: Galsterer I Nr. 10 = AE 1'981,667


